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Mbacher Mung.
^ " ' " " " » « l o u e p r t l « : M i t P u f t l i s i l r i i b i n , « : <,a!i,jä!ir!>i 3» l i , Halbjahr«« ls. »l I m N u n ! o r : «an,»

" ' « " l i , haldjährl» , , « . M s ble ^.lftcll»«« >»« Hau« ullnzjährlg ü l i , — Inser t lonsgebühr : »̂Ur lleme
'»»lnats l>i« z>i 4 M l ? » 5« k, g>»s,src per Zeile «» b^ be< ösleren Medsrholüngr» ps, )jc!le « l,.

Dir »Laibacher Zri<ll»g> erlchr!»« läulich, mil Uuönahmr b» Eonn und sseiertage. Die Nbmlnl f t raNo» bsfinbet
slch Kungrehplllh Nr. i ! , die «eb«l<lon Dalmal!» Gasse Är , «, Vprechstunden der Nebnftion von » bl» l<i Uhr

vormittag«, Unsranlirrte vriesc werden nicht angenommen, Manuskripte nicht zuiückgeftellt.

Amtlicher Teil.
Gesetz vom 4. Apr i l 1902,

^wsfend die Abänderung des Gesetzes vom 28. März
" ^ ' . N. G. V l , Nr. <'.<, bezüglich der GeN'ährung von
'"werzinvlicheil Vorschüssen zur Wiederhechellung

lwn durch die Reblaus zerstörten Weingärten.

Mi t Zustimmung beider Häuser des Reich^rates
!mde Ich z„ verordnen, lvie folgt:

A r t i k e l I .
Die Absätze 5 und C. d<'s mit Gesetz vom 28. März

^ 2 . R. G. V l . Nr. ttl, abgeänderten Artikeln I I dec
^setzes vom 3. Oktober l .V l , R. G. V l . Nr. 150,

^ ^ n i ,'„ z^.^ dermaligen Fassung anßer Kraft und
'wen künftighin zu lauten, wie, folgt:
^ »Die Erteilung solcher Vorschüsse ist in der Regel
!, °" abhängig, daß der VoMußwerber eine gleiche
^ s t i i l z u n g aus Landesmitteln erhalte. Ausnahms.

^'N' kann jedoch der Ackerbanminister in berücksichtig
'U'Nssswiirdigen fallen Darleheit, lvelche die Höbe der

'̂ ' Üaudesmitteln gewährten Vorschüsse übersteigen,
""v'lligen.
s,.. ^U' vunl Ackerbauminister zugestandenen Vor»
'nmjse we,,-deli, bei ordentlicher Einhaltung des A>-.
"^Planes znr Wiederherstellung der Weingärten, in

' "ten, welche diesen, Plane, entsprechen, ausgefolgt.
,̂ , Die Rückzahlung aller jener unverzinslichen
^lnatsvorschilsse, welche anf Grilnd des Gesetzes vom
A W r z l^l)2, N. G. V l . Nr. <>l, in den fahren wl>2,
M> ^ ^ ' ^ '^ ' ' " ^ ^ ' " ' geivährt lvurden, beginnt

l dem sechzehî ten Kalenderjahre von der Ausfol»
u"Ng des ̂ s^.^ Norschußteilbetrages an und geschieht
tw, ^ ^ " gleichen, unmittelbar aufeinanderfolgen'
^ ^ " h r e s r a t e i i . Die Riickzahlung der von, Iahrc

' nn ausbezahlten Staatsvorschüsse geschieht in
> . ^ l l gleichen, unmittelbar aufeinanderfolgenden
^ ' ^ r n t e n . deren erste am Beginne dev ersten K.i-

^'riahres, von der Auszahlung des ersten Vm-schich.
"""rages an gerechnet, fällig wird."

A r t i k e l ! ! .
z>̂  ^ t dem Vollzüge dieses Gesetzes sind Mein
' "Ndau. nud Mein ssinanzminister betraut.

^ c h ö ' n b r n u n , a,n "l. April UD2.
y Franz Joseph m. p.
" o e r b e r m. i). V ö h m m, p.

( ö i o v a n e l l i m. z>.

Den 8. Ju l i 1902 wurde in der l. l. Hof. und Staats,
druckerei das I^XVII. Stück des Neichsgesetzblalles in deutscher
Ausgabe ausgegeben nnd versendet.

Den 8. Ju l i 1W2 wurde in der l. l. Hof» und Staats»
drucke«! das XX. Stllck der polnischru, das XXXI I I . Stüct der
italienischen, das Xl^I V. Stilck der rumänischen, das I.VIII. Stück
der polnischen und das I,XII. Stück der rumänischen Ausgabe des
Reichsgesehblattes ausgegeben und versendet.

Nach dem NmtSblatte zur «Wiener Ieitung» vom 8, Ju l i
1902 (Nr. 155) wurde die Weiterverbreit«»«, folgender Preß.
erzeugnisse verboten:

Nr. 18 «Deutscher Michl» vom 28. Juni 1902.
Nr, 18 <l»r»v2 n»zn « 1 . , ^ . . ddto. Matulje, 28. I » n i 1902
Nr. 7474 »II t'iccc.lc. 6<,l!» «<,r»» vom 30. Juni 1902.

Nichtamtlicher Teil.
Die Siidtiroler Autonomiefrage.

I nnsb ruck , «.Juli.
v>» einei- im Hotel Habsburgerhof nbgelialtmen

Vert-rauenomänner Versammlung machte Abgeord«
neter Dr. Perathoner folgende Mitteilungen über die
Verhandlungen des Autonomie.Ausschusses'

„Die Regierung erllärte, daß sie gegen eine Tei«
lung de5 ^andesschulrates, ^ande5"3lusschusses (die
bezüglichen italienischen Teile mit dem Sitze in
Trient) und der Kurie des Großgrundbesitzes gründ,
säklich nichto einzuwenden habe, wohl aber Veoenten
gegen die Teilung deo Landtageo in ziuei Kurien habe.
Der Statthalter machte seinerseits den Vorschlag, er
sei einverstanden mit der Teilnng dc^ Schulwesens,
besoilders des Volksschnlwesens. Dies hätte znr lvolge,
das;, lvenn die Regulierung der Lehrergehalte durch-
geführt werden wird. die Italiener einen Mehrauf-
wand von 325.000 Iv, die Dentsck^n von M).000 l(
haben. Die Landeoumlagen würden dadurch in
Deutfchtirol von ^ l 6 ^ auf !-!? ̂ , in Welschtirol
von 8<l ^ auf 80 ̂  steigen. Diesm Mehrbetrag wül^e
aber die Negierung decken, da diese es verhindern wil'l,
daß der italienische Teil durch Selbstübernahme de5
Schnlwesens uin so viel stärker belastet werde, als der
deutsche. Dies Angebot der Negierung machte die I ta°
liener für den anderen Vorschlag gefügig, das; f ü '
gewisse Angelegenheiten, wie Straßenbau, ^lußregu-
lierungeii, Wildbachverbanungl'n, Agrikulturgewerbe
und Industriesordenlngen, bei dl ini i ganz verschieden-
artige Vedürfnisse obwalten, die .^edite im geincin^
samen Vlldget nach einen» bestimmten Quotenschliissel
festgesetzt werden. Der Schlüssel würde sich au» ewer

Viombination zwischm Vevölkerungsziffer und Steuer'
llistung ergeben. Die Italiener l-rklärten sich u.it
diesenl Vorschlage einverstanden und ließen der in
Aussicht gestellten Staatssubvention gegenüber il^-e
Forderung nach Einrichtung von Kurien fallen. Gegen
dil ^usiä)erilng einer solchen Staatssubvention ttmrde
auch seitens der Deutsä>en, die dadurä) ebenfalls ent<
lastet loerden, keine Einwendung erhoben. Gegen die
Teilung des Landesschulratev hatten die Deutschen
unter der Bedingung nichts einzuwenden, daß die
deutsä>en Schulen im italienischen Landesteile d?:n
deutschen, beziehungsweise dem gemeinsamen Landes
schulrate unterstellt werden, wogegen die Italiener
keinen Widerspruch erhoben. Die Teilung des LcrndeZ»
Ausschusses mit dem Sitze des italienischen in Trient
wnrde ebenfalls angenommen, trotzdem sie viel Wider»
sprüche gefunden hat. Donn die Verlegung des ita»
lieniscl)en Teiles nach Trient hat zur Folge, daß dort
ein eigenes Landesamt entsteht. Die Teilung der
kturie des Großgrundbesitzes soll im Verhältnisse von
: l : 2 für Deutsa> und Welschtirol stattfinden. Als
Kernpunkt bezeichnet aber Dr. Pernthoner die Kom«
petenz des Landes Ausschusses. Die dentsä>en Ge-
meinden ohne llnterschicd der gcographisckM Lage
müssen dein deutschen Landes-Ausschusse unterstellt
werden. Die deutsäjen Enklaven würdeil sonst den»
Dentschtnm in kurzer Zeit verlorm gel»en. Besonders
bezüglich des ssassatales, das sonst ein Agitation?»
boden für die italienische Propaganda würde, muß
diese Forderung erhoben worden. ,Eine Mehrheit für
unfere Forderungen', schloß Abgeordneter Dr. Pera»
thoner seine Nede, .werden wir im Lcrnötage nicht
finden. Sollen wir uns nun majorisieren lassen, in
der Voraussicht, daß alles umsonst ist, lveiter kämpfen,
oder sotten wir von allen M t t e l n der Gesck>ä'f1s'
ordnnng Gebrauch machen, um zu verhüten, was ver<
hiitet lnerden soll? Entweder eine Antonomie, welche
lins die deutschen Gemeinden und das ssassata,! sichert,
oder gar keine Autonomie!'"

Politische Ueberftcht.
L a i b a c h . 9. Juli.

I n einer Besprechung der ^rage detz A u s -
g l e i c h e s n i i t U n g a r n tr i t t das „Neue Wiener
Tagblatt" der von dem ungarischen Handelspolitiken
von Matlekovit5 aufgestellten These entgegen, daß der
österreichisch'Ungarisclie Ausgleich nichts weiter als ein
Nechenereuchel sei. Gewiß sei er zunächst ein Koinpler.
von wirtsä>aftlichen fragen, aber ec» handle sich dabei

Feuilleton.
Ein Weiberfeind.

N, S?. "ältesten Hefte des „Mnsskij Archiv" erzählt
„ l , ^ ^ ' "uanu Amüsante» von, Geileral Hellvig, der
Tunal ^ ' ^ ' ^ l a u s .̂ .^lonunandant der Festung
„„^"^urg war, die unter Alerander N l . in „Dnnnsk'
l>l's s " ' " " U'urde. Der alte.«^ellvig war ein Todfeind
"Üt ^, ' " ' ^schlechtes und suchte jede Begegnung
blich j / ^ ^ ^ u ängstlich zu vermeiden. Einmal aber
erspart ^"^ >)usmnmensein nnt einer ssrau doch nicht
di<> ^.>! '"^, '̂̂ '̂ ' Frau war die Kaiserin Aleraudra,
einp,, '""!Uin Nilolans i . Das Zarenpaar ka,n zu
schliß c«""^A 'n ^l'snche nachDiinaburg. Der Kaiser
hoch , „ ? " ' " ' " l Hellmg als tüchtigen Offizier fehr
^c>rto U ^1" ' " le ihl, durch einige auerkellnei^de
^rinsm ""^ l ten Tage sollte eine Besichtigung der
^ ' M n ! / " ^ " " " Truppenparade stattfinden. Der
dieser G . l ' ^'".Kommandanten den Vorschlag, bei
^"Non ,, ^ " ' ^ ' i t lnit der .^taifenn zusammen im
l'chst vm sl"hren. Hl-lwig aber suchte diese Ehre hös-

>ck s - ' "bzun>enden.
" ' "dnß ^ " . " " h nicht so alt, E»v. Majestät", sagte

Dock k ' " " " '^^ ^ ' ^ l ^ folgen tonnte."
^ ' l i e ^ c^^"' ' '^ bUob dabei: „Das glaube, ich
^ al<" ^ Hl'lwig. Aber wer tonnte meiner ^r .m

^ " l Mles zeigen?"

Am anderen Tage nahm der Kommandant in ge>
linder Verzweiflung neben der Kaiserin im Wagen
Platz. Kaiserin Alexandra, der ihr Gatte nichts von
der Idiosynkrasie Helwigs gesagt hatte, konnte sich
über da5 nngewöhnliche Verhalten ihres Begleiters
nicht genug wundern. Der Commandant war äußerjt
wortkarg und unliebenswürdig, beantwortete die
fragen der Kaiserin nur widerwillig und ohne diese
dabei anzusehen und drehte ihr meist den Rücken zu.
Kaiser Nikolaus ritt neben dem Wagen her, beob-
achtete den unhöflichen General und hatte feinen Spaß
an den Qualen, die jener l itt, sowie an der Perwunde»
rung seiner Gemahlin.

Gut gelaunt beschloß der Zar den Scherz sortzU'
setzen. Nach der Parade, die zu seiner vollsten V.>
friedigung verlies, dankte er dem Kommandanten und
dem tommandierenden General, nnd um Helwig seine
besondere Gnnst zn beweisen, sagte er sich bei ibm mit
der Kaiserin zinn Tee an.

Der alte General war sichtlich auf das unange»
nehmste überrascht.

„Ich habe keine Hausfrau, Ew. Majestät!" e l '
widerte er. „Ich bin ein alter Hagestolz!"

„Warum heiratest du denn nicht? Ich wüßte eine
passende Partie für dich."

„Ich bin zu alt, um zu heiraten, Ew. Majestät."
„Ach was, zu alt! Zu einem Dauerritte von cm

paar Meilen bist du noch jung genug, zum Heiraten
aber behauptest du zu alt zu sein. Nun, ich wi l l dir

nicht zur Ehe zureden, aber Tee lverde ich bei dir doch
trinken. Wir bitten einfach die Kaiserin, die Rolle der
Hausfrau zu übernehmen. Geh und ersuche sie
darum!"

Schweren Herzens kcnn der Alte dem Befehle
nach.

Der verhängnisvolle Abend kam. Der Tserisch
war geschmackvoll arrangiert, es fehlte nicht an Back«
werl, Früchten und allerhand 'Naschwerk. Die Kaiserin
war sehr aufmerksam gegen ihren Wir t : sie reichte
ihm selbst Tee und Gebäck, und Helling, der »vie auf
Nadeln saß, mußte nicht nur eine Frucht nach der an<
deren aus den Händen der Kaiserin dankend entgegen»
nehmen, sondern anstandshalber auch etwas von den
Dingen genießen, die ihm eine i^rau reichte.

Aber das Schlimmste stcnü> dem nlten Degcn
noch bevor. Bein» Abschiede reichte ihm die Kaiserin
oie Hand zum 5<usse, Helwig bezwang sich und tat, was
die Etitette verlangte. Kaum cuier hatten seine Gäsie
ihn Erlassen, so ging er unvnzuglich an eine gründ»
liä)e Reinigung seines äußeren Menschen. Er spülte
fich nicht nur wiederholt den Mund aus, fondern nnht.l
sofort eilt warmly Bad, wechselte seine Ll'iblpäfche und
zog eine andere Uniform an. Dann ließ er jeme
Kleider sorgfältig desinfizieren nnd alle 6 " " " "
seiner Wohnung durchräuchern. T n ' Stut' l aver, " "
dem die Kaiserin gesessen l>attt, erh,elt am nachtu
Tage einen neuen lleberzug.
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— von der politischen Bedeutung ganz abgesehen -^
r,m die Regelung o'kononnscher und finanzieller
Fragen zweier Gebiete, die seit mehr als einem halben
Jahrhundert in engster Gemeinschaft stehen. Ueber dio
Wechselwirkung der Zoll-, Handels- und Banlgemem-
schaft seien Erfahrungen vorhanden; wie sich aber im
<"alle der Zolltrennung die Dinge gestalten würden,
darüber fehlten alle Anhaltspunlte. Denn die Zu-
slä'nde, wie sie vor 50 Iahreu waren, tonnten hier
nicht mehr als Maßstab verwendet werden. Ein
Neä>enexempel sehe mindestens approximativ bestimm-
bare Größen und Zahlen voraus, solche seien aber im
Falle der Beseitigung der Zollgemeinschaft nicht vor-
handen, es wäre daher absolnt nicht vorauszusehen,
wie sich die Lage gestalten, namentlich nicht, wie sich
oas Ausland zur Sache stellen würde und was für
Handelsverträge zu stände kämen. So zeige sich, daß
der Ausgleich mehr als ein Neck>enerenlpel sei, sein
Nichtznstandetommen wäre politisch von unabseh-
baren, wirtschaftlich von unbereäMbaren Folgen, ein
Sprung ins dunkelste Dunkel. — An anderer Stelle
bespricht dasselbe Älatt die Veterinären Forderungen
Oesterreichs beim Ausgleiche und gibt der Meinung
Ausdruck, daß es im wirtschaftlichen Interesse der
Ungarn läge, diesen Forderungen zu entsprechen, da
sie ja bei der dann eintretenden Steigerung des C)>
p»'rtes mittelbar uud unmittelbar am meisten ge»
wannen Die österreichischen Forderungen, daß die
Vieheinfuhr aus Ungarn nach der einheimisckM Gesetz-
gebung beurteilt werde, daß ungarische ViehtranZ
ivrte nicht günstiger behandelt werden als die eigenen
und daß die Untersuchung des Viehes bereits an der
Grenze erfolgen solle, seien gewiß nicht unbescheiden
,'.nd zeugten auch nicht von einer Animosität gegen
Ungarn.

Die großen Manöver der d e u t s c h e n F l o t t e
beginnen heuer am 17. August bei Mel und dauern
in der Ostsee bis 31. August. Am 1. September fährt
die gesamte Flotte in die Nordsee und setzt doN die
größeren strategischeu Manöver fort, die am 17. Sep-
tember mit einer Blockade-Uebung vor den deutschen
Strommündungen schließen.

Die „Neue Freie Presse" schreibt: Die politische
Tages frage in E n g l a u d ist C h a m b e r l a i n s
A b l e h n u n g einer zeitweiligen V e r f a s s u n g s -
S u s p e n s i o n a m K a p . Von W Kap-Deputierten
haben 42 um die Aufhebung petitioniert. Der Kolo»
uien-Minister hat mit feiner Erklärung alle wahren
Freunde der Freiheit auf seiner Seite. Aus d«:n
Werten, wonut er die Zurückweisung der von Lord
Milner befürworteten Verfassungs ° Suspension be«
gründete, spricht unleugbar englischer staatsmänni»
sä̂ er Geist, sie haben denn auch überwiegend den Bei»
fall der Presse gefunden. >>oö Chamberlain hat bei
Nichtengländern manches auf dem Derbholz, man
lvird es ihm jedoch nicht vergessen, daß er zur Polin-
säien Knebelung des holländischen Kap-Elementes, zur
Entrechtung der Kolonie nicht die Hand bieteil wollte.
Er hat auch diesmal politisä>en Weitblick gezeigt. Wohl
bleiben in Südafrika der ernsten Probleme noch genug
zu lösen, einer Zuspitzung der vorhandenen Gegen-
sätze jedoch dürfte die versöhnliche Haltimg Chambcr»
lains in der Tuspensions'Frage entgegenwirken. Die
Aufhebung dl.'r Verfassung hätte, so stand zu büfürch»
un , die Kluft zwisäzen Holländern und Engländern

^weitert. So denkt die Londoner Negierung. Am Kap
selbst, wo der von Ehamberlain als wünschenswert
erklärte Zusammentritt des Parlamentes demnächst
crfolgen soll, ist die Londoner Entscheidung von der
Mehrheit der Bevölkerung mit Befriedigung begrüßt
worden. Die Kiritil der dortigen Iingo«Vlätter dürfte
Ehamberlain wenig anfechten. Am empfindlichsten ist
der Gouverneur Milner getroffen. Ob er, nachdem
man in London gegen ihn entschieden, auf seinem
Posten verbleiben oder demissionieren wird, muß abge-
wartet werden.

Tagesneuigleiten.
— ( E i n e sehr a n g e n e h m e A u f g a b e ) hat de:

Gemeinderat in Stuttgart einer Kommission zugewiesen.
Dieselbe soll die bedeutenderen Ratskeller Deutschlands und
Oesterreichs besuchen und deren Weinlager und sonstige Ein-
richtungen prüfen. Die gesammelten Erfahrungen sollen v , ^
wertet weiden für den im Jahre 1904 zu eröffnenden Stutt-
garter Ratskeller.

— ( F a l s c h e r N a r t u n d echte L i e b e . ) Am
Strande von Scheveningen entdeckte der Polizeilommissär
van Rosmaleu. der von einem Unterbeamten begleitet war,
einen Herrn, der offenbar einen falschen Bart trug. Der Arg-
wohn des Hüters der Sicherheit war geweckt und wurde noch
vcrstärlt, als der Herr, der von dem Kommissär angerebct
wurde, sich weigerte, seinen Namen zu nennen. Völlig sick,'r
aber war man, daß man einen schweren Verbrecher vor sich
hatte, als sich der Polizeibeamte durch Zupfen überzeugt
hatte, baß die Äesichtszierde wirtlich nicht echt war. Nun
schritt man zur Verhaftung, dabei stellte es sich l)eraus, dah
sich der Herr nur vor den Eltern einer jungen Dame unlennt^
lich machen wollte, der er sein Herz geschenkt hatte. Die
Eltern sollten hievon vorläufig nichts wissen. Also war auch
der Bart falsch, so war doch wenigstens die Liebe echt. wenn
auch vielleicht der Mut etwas zu wünschen übrig lieh.

— ( G e p a n z e r t e W e st e n.) Die von zarter Hand
bestickten Herrenwesten. die in Frankreich eine Zeitlang als ein
Zeichen von hoher Eleganz galten, beginnen unmodern zu
lverben. Es gehört nicht mehr zum „feinen Ton", em ganzes
Gobelinmuster auf der Manneöbrust zur Schau zu stellen.
Man wird jetzt nur noch gepanzerte Westen tragen können,
wenn man etwas auf sich hält. Ein genialer Kaufmann in
Charleville hat sie erfunden und sie sich fofort patentieren
lassen. Wer sie trägt, ist gegen Revolverlugeln und Messer-
stick)« gefeit. „Diese Westen sind sicher die wichtigste und nütz-
lichste Erfindung des Jahrhunderts", schreibt der Herr aus
Charleville in seinem Prospelte. Sie sind durchaus notwendig
für Reisende, Geschäftsleute, Deputierte, Polizisten, Jour-
nalisten. Botschafter und Könige. Wer ist heute nicht einem
Messerstiche oder einer Revolvertugel ausgesetzt? Jedermann
wird daher die Nützlichkeit einer solchen Panzerweste begrei-
fen. Die Weste ist geschmeidig, und wer sie trägt, lann ruhic,
allen Revolvern und allen Messern der Welt als Zielscheibe
dienen. Die Neste lostet nur 40 Franks, wird in allen Längen
und Weiten hergestellt und. in Schachteln (nach Art d'r
Korsettschachteln) verpackt, bahn- oder postfrei geliefert.
X U . : Man lann die Weste, ehe man sie lauft, anziehen
und zur Probe auf sich schießen lassen'.

— ( E i n e H e i r a t w e g e n e i n e s NucheZ.)
Adolphe Vrisson erzählt im „Temps", bah er jüngst auf der
il>.Paris eröffneten Ausstellung von Bucheinbänden mit dem
bekannten Aüchersammler Henri Davignon zusammen-
getroffen sei. der ihm im Laufe eines Gespräches einige kenn-
zeichnende Arten von Büchernarren schilderte. Einer dieser
Büchernarren, der 80jährige P . . -. hat sein Dienstmädchen
geheiratet, um in den Besitz eines seltenen Buches zu ge-
langen. Das Mädchen hatte, von der Sammelwut seines
Herrn angesteckt, sich selbst mit Leidenschaft dem Bücher-.

sammeln ergeben und brachte einst im Marttlorbe eine,»
Haufen alter Schmöker, die es für wenige Pfennige erstanden
hatte. P . . . fand unter den Büchern die erste Ausgabe des
„Hcptameron" von I N ) in rotem Maroquin-Einband. Auf
der Außenseite trug das Buch das Wappen der Gräfin von
Verrue, der berühmten l^l ino <.!<! Volo^t l - . P . . . wollte
seinem Mädchen das Buch für 000 M a i l abkaufen, aber da
ec vorher unvorsichtigerweise gesagt hatte, bah das Buch
mindestens 10.000 Franks »vers sei,' wollte das Mädchen von
dem Geschäfte nichts hören. Um nun das seltene Buch trotz-
dem zu erobern, reichte P . . . ganz einfach dem Dienst«
mädchen die Hand zum ewigen Bunde. Die Frau ist vol
längerer Zeit gestorben, und P . . . kann sich jetzt endlich allein
an dem „Heptameron" von 1559 erfreuen.

— ( E i n B l i c k i n b e n V e s u v . ) Einen Abstieg in
bei. Krater eines Vulkans, während dieser in Tätigkeit war,
schildert Dr. N. S. Shaler, Professor der Geologie an del
HlNvarb-Universität, in einem Artikel über die Natur del
Vulkane in der neuesten Nummer der „North American ^ . -
vicw". Dr. Shalei ist einer der wenigen Männer, die die
Kühnheit gehabt haben, ein solches Wagestück zu vollführe«!
er tat dies während eines leichten Vesuv-Ausbruches »M
Jahre 1882. Aus seinem Berichte geben wir. nach der „Vossi-
schen Zeitung", einige Hauptstellen wieber: „Als ich alN
Rande des Kraters war, während ich bas Gesicht durch eine
Pcpiermasle geschützt hatte, war es mir möglich, in den Nb-
gründ hinabzublicten und den Sitz eines Ausbruches vielleicht
cm^ größerer Nähe zu sehen als irgendein Geologe bis ieht
Gelegenheit hatte. Die Hitze war beinahe unerträglich u»b
di< Luft manchmal zum Ersticken von Rauch und Schwefel-
dampf erfüllt. Ueberdies wurde ich bei den meisten der au,-
eii.anderfolgenden Explosionen den aschebedecktc» Abhanz
hcruntergeworfen, ehe ich Gelegenheit hatte, genau zu sehen,
was geschah. Dennoch war die Anstrengung nicht ganz frucht'
lov, denn ich konnte gewisse chai a lie ristische Vorgänge beol"
achten, die auf den Verlauf eines Auebruches Licht weifen.
Die inneren Abhänge der Höhlung führten trichterförmig z"
einer Art Schacht, der ungefähr 00 Fuß Durchmesser hatte
und fast senkrecht hinabging. Der obere Teil des Trichters
war nicht heiß genug, um zu glühen, aber bas untere Drill?!
war matt rotglühend und weiter unten von glänzender Färb?,
und der senkrechte Schacht glühte wie ein Schmelzofen. Un-
gefähr vier- oder fünfmal in der Minute wurde dieser ge-
wöhnlich leere Schacht mit weißer, sehr flüssiger Heiher La».'
gefüllt, die anscheinend so flüssig war wie Wasser und schnell
aufwärts quoll, bis sie den Krater in einer Tiefe von vierz'g
Fuß oder mehr füllte. Dann schwoll der Strudel wie eine
große aufbrechende Blase, so daß die Lavatrümmer aufwärts-
getrieben wurden, als ob sie aus einer Kanone geschossen wür-
ben. DerVorgang ging so schnell vor sich, daß von derZeit, d^
die Lava in dem Schachte ungefähr fünfzig, Fuß unter bcw
Trichter fichtbar wurde, bis zum Augenblicke der Explosion
nicht mehr als drei Sekunden vergingen. Sobald die Ent-
ladung erfolgte, fiel die nicht ausgestoßene Lava in die Titfe
des Schachtes zurück und war nicht mehr zu sehen. Auge»'"
scheinlich wurde die Explosion durch bas Entweichen voN
Gas ober Dampf unter sehr hoher Spannung hervorgebracht
I m Augenblicke der Explosion wurde die Höhlung unter bll
zerrissenen Oberfläche sichtbar. Der Dampf war zuerst voll'
lcmmen durchsichtig; in einem Momente nahm er jedoch
stahlgraue Färbung an, und nach ein ober zwei Sekunde"
hatte er die weißliche Farbe des Rauches. Als die Wol^
über mich hinwegfegte, war ich sicher, bah sie aus Wasser-
dampf mit Schwefelgas und wahrscheinlich etwas Ehlor u"d
anderen Gasen bestand. I n vier oder fünf Sekunden trieben
die von der Hitze und dem Sturmwinde veranlaßten Lnji-
ströme den Rauch aus dem Schlunbe. so bah alle seine Teile
wieber deutlich sichtbar waren. Meine Beobachtungen "Us
dcm Krater wurden plötzlich durch ein Nachlassen des
Sturmes unierbrochen, bei sie ermöglicht halte. Jetzt be-
gannen Lavanlassen in meiner Nähe niederzufallen, so bah '"j
mich schleunigst zurückziehen muhte . . ." Dr. Shaler f i lh"

Der Schwiegersohn auf f)robe.
Humoristischer Roman von Ouftav Rehfeld.

(53. Fortsetzung.)
Weiter vernahm Müller nichts, denn Paula war

lnnausgel(,ufen und hatte die Tür hörbar hiuter sich
zufallen lasseu. Verblüfft schallte er ihr eine Weile
u«ich; dann schüttelte er den Kopf.

„Hätt's nicht gedacht, daß es ihr so nahe gehen
würde!" sagte er sich. „Da sieht man's wieder mal :
di> Weiber! Man kennt sich nie auf sie aus!"

I n der Tat nahm Paula Müller sich ernstlich
ror, den Ungetreuen zu vergessen. I h n jedoch wieder
zugehen als Bewerber um die Hand eiuer anderen —
uud lvenn diese andere auch ihre beste Freundin war
— das ging doch über ihre Kraft, und so beschloß sie
denn, jeden Besuch bei Himmels zu vermeiden, solange
Max Schulze sich in deren Hause befand. Die Proben
pflegteil, nie lange zu währen; einige Tage, dann
wurde man auch ihn wieder fortschicken. Ha, wie sie
es ihm gönnte, wem« auch er als ungeeignet befunden
und fortgeschickt wurde! Aber — wenn er tauglich be»
'unden ward? Wenn er Annas Hand erhielt? —
Wenn sie mitansehen mußte, wie die beiden glücklich
wurden, währeud sie — ? Und sie hatte Anna erzählt,
daß sie liebte, daß einzig ein unglückliches Mißver»
ständnis sie von dem Geliebten getrennt hätte, daß sie
aber hoffte, daß das Schicksal sie fchon wieder mit ihm
zusammenführe»? würde! Wie nun, wenn der Treulos»»,
der Verräter jener erzählte, daß er — Mar. Schulz?
— einst ihr — Paula ^ - den Hof gemacht hatte? Und
wenn Anna dann ihm erwiderte, die dumme Paula
Hlche jiH eingebildet, trotz d n M M i t t g n e n .Grollens

ihres Vaters doch noch mit ihm vereinigt zn werden!
Wenn die beiden sie dann auslachten, sie verhöhnten!
Unerträglich! O, sie war tief, tief unglücklich! Uud
solange Mar Schulze sich nebenan befand, lvar si?
entschlossen, das Haus nicht zu verlassen, mochte auZ
alledem werden, was da wollte.

So setzte denn vorderhand der dicke Müller den
nachbarlichen Verkehr allein fort, indem er seir.e
Tochter mit einem nervösen Leiden entschuldigte, w >I-
ches sie an das Zimmer fesselte und es ihr unmöglich
machte, irgendjemand zu sehen.

Es war übrigens nicht nur Paula Müller, die
Vil la Fimmel floh —noch eine andere Person tat daö>
selbe mit gleicher Beharrlichkeit, und das war der Herr
Amtmann I . Schmidt von Nodental. Der Grund war
folgender.

Seit Aspasia sein Geheimnis kannte, hatte ihr
Benehmen, gegen ihn an Vertraulichkeit, um nicht zu
sagen: Dreistigkeit, in erstaunlicher Weise geWonne,',.
Die Sache war klar- Zwischen ihr und dem ehe-
maligen Schuster bestand nicht der soziale Untersch ed,
wie zwischen ihr und dem adligen Amtmann; weshalb
sollte sie also nicht seine Frau werden und seinen Titel
führen: Frau Amtmann von Nodental! — wenn auch
das alles erlogen war? Erlogen, ja — aber schön hörte
e»' fich doch an, und leiner in ttrusau wußte es ja. als
sic allein, wie die Sache sich in Wirtlichkeit verhielt.
Ueberhaupt, wenn fie, es sich recht überlegte: War er
nicht wirtlich ein Amtmann? Er hatte das Amt ge-
habt, Schuhe und Stiefel seiner Mitmenschen zu b>>
fohlen — ein Mann aber, der ein Amt hat, ist ent»
schieden em Amtmann! Und von Nodental war er ).a

anch! Also es kam nur darauf an, wie man die Sacl^
auffaßte! Freilich: hernach das Standesamt, das Alls'
gebot! Doch einerlei, das würde fich fchon maclM
lassen! Wenn man nur erst so weit war! Was "l'ü
Göbener Schuster Zickert anbelangte, mit dem nun'
sie fertig! So ein verlogener Mensch! Flickschuster "
und fünf l inder — und dabei ein Trunkenbold "»
vollsten Sinne des Wortes! Nein, nein, und "lic'l'
mals nein!

So hatte sie sich denn mit all ihrem Sehne"'
Wünschen und Hoffen auf den Edlen von Nodentm
geworfen, der es sich unglückliclM-weise — er bereute
dc.s längst — hatte beikommen lassen, ihr einige ^
lanterien zu erweisen. Das hätte er lieber nicht tuü
sollen; dadurch ermutigt, begann Aspasia daraufl)"'
ihm — aber in sehr ernstliclM Weise — mehr 0 "
deutliche Avancen zu machen. Stets den Platz ?"
seiner ^eite okkupierend, drückte sie ihm, sobald sie Ml
von den Ihren unbemerkt wußte, zärtlich die H"" "
und warf ihn, fo unzweideutig verliebte Blicke ZU.
daß dein Pseudo-Amtmann endlich die Augen ">'l'
gingen.

Die Männer sind immer blind, undankbar, "".'
genügsam. Wäre es die blonde Anna geweseil, die il)l>>
derartig ihre Zuneigung entgegengetragen, s i a ^
dcmn hätte der Edle von Nodental nichts dagegen e>^
zuwenden gefunden, es wäre ihm vielmehr sehr " " '
genehm genasen. Nun die Avancen aber von eiin'l
etliche Jahre älteren Jungfrau ausgingen, paßU' ^
ihm nicht und zog er sich darum von einem Ha"se s'''
rück, in welchem es ihm des öftereil recht gut gesclim"'
Mte.
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nun des näheren aus, daß die Vullanausbrüche durch Dampf
^vorgebracht werden, indem das aus dem Meere, dell Seen
3«> ss ^ Einsickern von der Erdoberfläche eingebrungene
Wasser durch die Berührung mit den geschmolzenen Massen
unter der Erdkruste zum Sieben gebracht wirb. Hinsichtlich
° " itatastrophen auf Martinique und St . Vincent betont
" . Chaler besonders die Wichtigkeit systematischer Veob-
jungen der Vulkane zum Zwecke ber Vorhersagung nahen-
/ s . .^^luche; er meint,, es würde weder schwierig, noch
^'»p'elig sein. in dieser Beziehung bestimmte Feststellungen

Zu erhalten,
H 7 ' l D i e L a u n e n des B l i t z e s . ) I n Flüne in
/ M n tanzte man biesertage bei einem Gastwirt während
"es heftigen Gewitters, als plötzlich der Blitz mit einem

Achtbaren Krachen in den Kamin fuhr. Die Tänzer und
^anzerimie,! standen vor Schreck wie versteinert da. und
mner dachte daran, zu fliehen. Als aber die erste Erregung

uiber war. bemächtigte sich aller Anwesenden ein großes
saunen: sie waren alle in Neger verwandelt worden! Der

uy hatte den Kamin gefegt und ben ganzen Ruh in den
, anzsaal geschleudert. Der Schaden blieb auf einige ver-
wbe„e Toiletten beschränkt.
s, , , / ^ ( D e r „ D i u i de n d e n lö n i g") scheint unbc
! >t!e„ M . Rockefeller bleiben zu woNcn. Nach einer Sta-
N't über die Inkassos von Coupons, die am Ende des letzten

< ,"""les einige kleine amerikanische Rentiers gemacht haben.
<u nach französischen Blättern Rockefeller für fünfzehn M i l .
" '^Coupons einkassiert! An zweiter Stelle lommt Pier-

. , Morgan, der eine Vermehrung seines Vermögens um
, ^ Billionen hat einschreiben können. Zehn, Millionen

ttden 5t. Vanderbilt eingezahlt, während George Gould
^ 'M i t siebeneinhalb Millionen begnügen mußte. Auch Rüssel
^ Ne „yd Mrs. Hetty Green haben jeder mehr als sieben
"l'N.°nen erlMen.

"^ ( A l b u m he i r a t s sü ch t i ge r I u n g -
dab ^ ' ^ ^ " Nebraska mangelt es dermaßen an Damen,
lich/^ ^^^chenswert erscheint, den Ueberfluh anderer, glück'
<Äa!,? ^°"ber dorthin zu führen. Der Bürgermeister der
loin ^ ' ^ ^ ^ ^ ^ ^ es. ber seinen Mitbürgern zu Hilfe
<>on'^ ^ ^ ' ^ ^ ^ ^'" Albunr herausgegeben, zur Zir lula-
man ' l ' ^ " ganzen Welt, Das Album enthält eine Galerie
^"Niichcr Schönheiten des Staates Nebraska, die Porträts
^.^^pfehlenswerten Bürger des Landes, die nochunbe-
lMsi ^ ^ ' ^ ^' '^ 3l°^u suchen, vor allein die Bilder der
Alt? sr " " ^ fingen. Unter jedem Konterfei steht Name,
H:/'.^haralter. Vermögen u. s, w. des Dargestellten. Jedem

Hens 's ' " ' ^ " ^ - ^ ^ ^ " ' ^ ^'^ Besonderheit des M ä >
"^'gefügt, wie es der Betreffende gern haben möchte.

„ob ^ ( A f f e n b i n e r ) Die bekannte Gesellschaft der
chck- vierhundert" in Newyorl. die Creme der amerilc
Ce?s^ Millionäre, findet von Zeit zu Zeit irgendeine neu?
l>eis, m " ' ^ dann für eine Weile f i teren Gesprächsstoff
zir V ^ " ^ allerjüngste Kind der Laune dieses Nabob
.- «'s >var ein — Affendiner in Ncwyorl. Die Ibee ent-
>uiitk? ' " ^ " ' K ö p f e n der Mrs. Stuyvesant ssish un')
'Nen lm°" ^ ^ ^ " ^ ^ ^ ^ '^ Enthusiasmus aufgenmw
Asf/ ^ ^ ^ Leiter ist nämlich der Besitzer eines artig/ '!
^ " uamens Ioto. Mr . Lehr gab ein Diner und — lud
, ^ ^lfrn dazu ein! Es war klar. daß Io lo ben Speisesaal
denn'" ^^kmender Toilette betreten durste, unb so wurde
siir ^""^.^leler Mühe ein Schneider ausfindig gemacht, der
ein b vttlhändigen Gast zwei .Kostüme, ein grellrotes und
^ i e s s ^ " ^ anfertigte, mit kokettem Jäckchen, auf dem große
fss, .^tnöpfe glänzten. Der kleine zierliche Io to „schreitet"
bttei? ^^ "^epu tz t zur Tafel, an welcher die übrigen Gäste
Nan, ^ ^ ^ genommen hatten und benimmt sich anfangs
e>n« ss wrM'ch- Aber plötzlich fällt sein suchender Blick auf
bkttn^ ^ ' " ^ a,roße,l Nüssen, die er. wie hypnotisiert,
"u'l all ' ^ "5 einmal springt er — man darf wohl sagen
erllelt j ^ i ^ e r Behendigkeit — auf. raubt eine Nuß und

großen Armleuchter, wo er ganz nach Affen

rt die Nutz verzehrte. Io lo hat seinen Tischgenossen viel
Spaß gemacht. Nun benlt man daran, ihm zu Ehren ein
Souper zu geben. Bei dieser Gelegenheit wird Io lo in Brau.1
erscheinen.

Lolal- und Prouinzial-Itachnchtell.
— ( V o n b e i G ö r z e r F o r s t - u n o D o m ä n e n ^

D i r e l t i o n.) Seine Majestät der K a i s e r hat dem mit
dem Titel und Charakter eines Hofratcs belleideten Ober-
Forstrate und Vorstände der Forst- und Domänen-Direllwn
in Görz Michael S t a i n i n g e r aus Anlaß ber erbetenen
Versetzung in den Ruhestand das komturlreuz des Franz
Josef-Ordens und dem Forstrate Alois Go b a u z dv's
Ritterkreuz des Franz Josef-Ordens verliehen. Weilers hat
der K a i s e r den Forstrat Rudolf T h o m a zum Ober-
Forstrate uiw Vorstände der Forst- unb Domänen-Direltion
in Görz ernannt.

— ( P e r s o n a l v e r ä n b e r u n g e n i m P o s t -
d i e n ft e i m M o n a t e J u n i 1 9 0 2 i n tt r a i n.)
E r n e n n u n g e n : Zu Postoffizialen: die Postassistentcn
Johann D o v j a l in Nudolfswert, Karl M a y e r und
Leopold H a m p e i l in Laibach, Daniel S b r i z a j in
Trieft für St . Peter in Kram. Zu Postunterbeamten: Post-,
amtsexpcdient Franz d e<' in Abelsberg unb Urban U ö e -
n i 5 n i l in Laibach. Zu Postamtsexpebienten: Postamts--
biener Stephan D u v g a n . Johann H a v l i i: e t , Franz
J e r e b , Franz H a hm und Rochus A n t o n ö i i: in
Laibach, dann der Feldwebel des 5. Lanbloehr-Infanterie-
Rcgiments Iofef Z a n e t in Görz für Laibach; der Post«
mcister ucl i»»>i-6uni>m Franz F a j d i g a in Soderschih
zum l. l. Postmeister H . Klasse 2. Stufe, am gegenwärtigen
Dienstorte. V o r r ü ' l u n g e n : I n die 1. Klasse, 2. Stufe:
der Postunterbeamte Ämbros Auch b e i g e r in St . Peter;
in die 111. k l . , 1. Stufe, die Postamtsbiener Johann L e s -
j a l in Laibach, Josef O b l a l in Rubolfsloert; in die
t l l . Klasse 2. Stufe, die Postamtsbiener Stephan K u m p f
in Laibach, Anton R a d o v a n in Rubolfswert, Josef
B ä n d e l , Matthias B o n ö a r unb August I e r « e l in
Laibach. V e r s e t z u n g : der Postamtsexpedient Viktor
V o n ö i n a von Rudolfswerl nach Pisino. P e n s i o n i e -
r u n g : Postamtsexpedient Karl O r e h e l in Laibach.
G r a d u e l l e V o r r ü c k u n g : der Postmeister 1. Klasse
Mart in N o v a l in Stein in die 3. Stufe- in die 1. Stuf :
der l l . Statuöllassc die Postmeister: Josef S l e r n i ü a 'N
Töplitz, Gregor L a h in Laas. Matthias N e v c inWocheiner
Feistritz und die Postmeisterin Karoline S e l a t i n Sairach.

—o.
- ( A m l. t. I . S t a a t s g y m n a s i u m i n L a i -

bach) wurde gestern das Schuljahr 1901/1902 in der
üblichen Weise geschlossen. Der uns zugekommene Jahres-
bericht enthält als Programmaufsatz Prof. Dr. I . ß o r n »
„Weitere Beiträge zui Syntax des M . Iunianus Iust inus'
und hierauf die vom Direktor A. S e n e l o v i <' erstattetl'N
Schulnachrichten. Der Lehrkörper zählte am Schlüsse des
Schuljahres mit Einschluß des Direktors 26 Lehrkräfte fur
d'.'' obligaten unb 7 Lehrkräfte für die nichtobligaten Fächer.
Der Statistik der Schüler entnehmen wir folgende Haupf-
oaten: dieSchüleran^ahl betrug am Ende desSchuljahres 594
( I . u 15, i . d 38. I.<; 38, I I . 2 26, I I . l i 63, I I I . u 20.
l l l . l) 43. I V . « 16, I V. b 58. V. 49. V I . u 37. V I . d 33,
V ^ . u 37, V I I . I) 46. V I I I . a 39, V I I I . d 30). Der
Muttersprache nach gab es 487 > 2 Slovenen und 104 4 I
Deutsche, das Religionsbekenntnis war bei 590 ^ 3 Schülern
das katholische dc«o lateinischen Ritus, bei 1 Schüler das
cvangelisck)e. Den Fortgang anbelangend, erhielten 68
Schüler die I. Fortgangsllasse mit Vorzug, 415 bie I . Fort-
gangbllasse. 47 > 1 die I I . Fortgangsllasse unb 14 dir
i l l . Fortgangsllasse- zu einer Wiederholungsprüfung wür-
ben 43 Schüler, zu einer Nachlragsprüfung lranlheitshalbcr
4 ! 2 Schüler zugelassen, Der Schulgeld betrug im ganzen

4,200 X . Stipendisten gab es 81 ' dieselben bezogen an
Stipendien ben Betrag von 13.692 X 98 II. Der Unte^
stützungsfond besah am Schlüsse bes Schuljahres 16.500 l i .
in Obligationen, 472 X in Sparlafscbücheln und 190 15
16 k in Barem; die Einnahmen betrugen 1371 X 89 l>.
die Ausgaben 1181 X 73 k. — Das Schuljahr 1902/1903
wird am 18. September mit dem HI. Geistanäe eröffnet w i l -
den. Die Aufnahmsprüfungen in die erfte Klasse finden am
15. b. M . und am 16. September statt. — Die mündliche
Reifeprüfung nahm heute ihren Anfang.

— ( D i e R e i f e p r ü f u n g e n a n b e r l. l .
L e h r e i i n n e n b i l d u n g s a n s t a l t i n L a i b a c h ) ,
welche seit dem 3. d. M . unter dem Vorsitze des Heun
Landesschulinspeltors H u b a d stattfanden, wurden gestern
mittags zn Enbe geführt. Denselben hatten sich sämtliche
(38) Zöglinge bes I V . Jahrganges unb 2 Externiftinnln
unterzogen. Ein Zeugnis der Reife für Volksschulen mit
beutscher unb slovenischer Unterrichtssprache erhielten
35 Zöglinge bei Anstalt, und zwar die Fräulein: Albwa
Mman aus Kropp, Susanne Baloh aus Laibach, Marie
<''r5el aus Loitsch, Leopolbine Garbeis aus Maibuig, Hc-
lene Globoönil aus Krainbulg, Antonie Göstl aus Laibach,
Franzisla Grum aus Laibach, Emma Hrovatin aus Schwui-
zenberg ob Id r ia , Friederile Kalmus aus Laibach. Karol'.ne
Kom'ina aus Sava bei Littai, Johanna Korbil aus Laibach,
Marie Kral l aus Ieblerbborf bei Wien. Marie Levec au»
Schwarzborf bci Laibach, Maiie Matlo aus Renhenburg
Ludmilla Mazgon aus Laibach, Marie Mocnil aus Idri^,.
I da Papler aus Karfreit, Angela Petriö aus Laibach.
Marie Potralo aus Laibach, Mathilde Poienel aus Une-,
Iosefa Primo/.i<' aus Fieudcnlal bei Franzdorf, Marie P îc
aus Laibach, Rosa Nandl aus Laibach, Leopolbine Rant aus
Prem. Marie N a n z i n g e r aus Laibach (mit Auszeich
nung), Anna Riegei aus Bleibeig-Kreut, Dragomila Samec
aus Stein, Amalie Schittnig aus Laibach, Margarlte
Schmidt aus Laibach, Hebwig Schott aus Lit tai, Anna
S c h u l z aus Laibach (mit Auszeichnung), Gabriele Kimenc
aus Lufttal. Anna Ouflaj aus Haselbach, Vera V e i, .
c a j z aus Gurlfelb (mit Auszeichnung) unb Marie Winoi-
scher aus Laibach. Neiters wurde der Externiftin Fräulein
Emilie Wagner ein Zeugnis der Reife für Voltsschulen nnl
deutscher und der Kandidatin Antonie Ralovec ein Zeugni)
der Reife für Volksschulen mit slovenischer Unterrichtssprache
zuerkannt. Zwei Kandidatinnen si Zögling ber Anstalt unb
l Eflerniftin) erhielten die Erlaubnis, die Prüfung aus
einem Gegenstände im Herbste zu wiederholen; eine Kau
didatin trat während der Prüfung zurück.

— ( D i e d i e s j ä h r i g e B e z i r l s l e h r e ? »
l o n f e r e n z f ü r ben S c h u l b e z i r l A d e l s b e r g )
fand heuer am 7. d. M . in Präwald statt. Der Vorsitzende.
Herr Bezirlöschulinspettor I . T h u m a . eröffnete bie
Sitzung mit einem warmen Gruße an bie Erschienenen, s,c.
dachte bes gewesenen Nezirlshauptmannes von Adelsberg
Herrn Ritters von L a sch a n , der stets ein warmer Freund
unb Förderer des Schulwesens gewesen, sodann des neuen
Vorsitzenden bes t. l. Bezirksschulrates Herrn Barons vo„
Rechbach , der dem Abelsberger Schulwesen bas regste
Interesse entgegenbringt. Nach Vorstellung ber neuen Lehr
lräfte erklärte ber Vorsitzende die Konferenz als eröffnet unb
ernannte zu seinem Stellvertreter Herrn Oberlehrer Mart in
Z a r n i l aus Dornegg. — Als Schriftführer wurden F r l ,
D e I a l und Herr K 0 r b a r , beide aus Prem, i>er »<>ol«-
,,!>lti,>n,'ln gewählt. Sodann erstattete der Nezirtsschul-
inspeltor Bericht über den Stand des Schulwesens im v.»r
wichenen Schuljahre, gab Winke unb Ratschläge bezüglich
der Methoden und des Unterrichtes und verlas zum Schlüsse
die wichtigsten Erlässe der l. l. Lanbesschulbehörbe. Nach
Erlcbgiung diese» Postens referierten Fr l . Aloisia B i s a i l
unb Herr I . G r a b über das Thema: „Wie soll ber Lehrer
mittelst ber einzelnen Lehrgegenftänbe auf bie Erziehuns
hinwirken." Die beiden Referenten fanben für ihren gedie

dak 's . '''l'ch sü'l das dcm bwdcrm Amalidus auf,
' w c k ? bornchmor Frcimd und Nachbar ihm nm
ĥüo s - ^ " " ^ ^ " " " ^ ^ " ^ ' ^ " " ^ lms kurzc' Zoit »>(>
'̂aat> ^ ^ VcsnäM zu tml luordon lich. Vml,^ Ta^os

b̂ >. ^ ^ ' 'hu kurz und bündig nach dor Ursache dieser
^lml. "be" Erscheinung. Gcdankmtic'f schiittelte dln-

^'"">n, daö lahle Haupt.
lio, 'Mbe da ein Werk bekommen über — über Na»
ü^ "'"lonomio", saqw er tiefsinnia. „Sol l es sw-
>n^^ ^lid Nlein Gutachten darüber abgeben. Nimint
Ep^ NN"z« Zeit in Anspruch, lieber Herr Nachbar!

^ lommo ich wieder hänfiger!"
Hmls'^. ^ ^ bl^ Gelehrten!" berichtete Amandus zu
ihr^ ^?'^ 'u Damen. „ Immer vergraben fie sich in
^ ^ " c h r r n ! Alü ob das einen Zweck härte! ssällt
^ t m? ' ^nitlnann ein, auf seine alten Tage sich die

u ^'ntionnlölonomie zn oertreilx'ir! ^äclierlich!"
^ h l ^ ^ ^ ^l^be zur Nationalö'tonomie machte inson°
t̂sl d, " ' ^ ^ ^«-' ^ lüc l Aopasias au5, die l'ou jetzt ab

^d«','.. ! 'bre ^^,lln> wiederfand, weun der Edle von
D l "schien.

»üt ^ " / " r lam Nachbar M'liller täglich mehrmals
^ i j j ) ) " ' deitellfelteu Mar Schulze zu überwachen,
doi, ^ ' ' " ' Grunde seined Herzliis glühte ein Hunten
^ ! s ^ / ^ " l l e n gc^cn den schneidigen weisenden, dah
!^ l l^ . .n "bleicht doch die Absicht haben könne, sich
>hl>i ^ / ^ ' ^ " ^ll nähern. Verschmitzt genng erschien er
" w ^ / " ' >"onngleich del- Weg über Anna Fimmel
^d rn^^ " " " l )n l i ch n,ar. Aber lounie ma»'^ wissen?
'̂och hj'.l,^ ^ ' ^ l ' Paula so hiibsch wie jme, Ux'!,n nicht

"'^l) i^<! " ' " ' b l i ch t nnch tnar sie ebenso reich, und
^ " t s a , ^ ^ " " ' ' ^ ' " ' T c h " I ^ ein leckes Intrigensliel

3iicht, das; Papa Müller ihn etwa nicht leiden
mochte, obwobl er ihn erst nenerdings mit diesem ver
tt'uselteuDuell geäugstigt hatte. So „ülx'luelimsch"war
Hll'üller nicht! Aber icne Ohrfeige, die ihn noch hente
brannte — bildlich natürlich - ^ nein, es ging einfach
nicht — mit diesen Schutzes war für einen Müller
lnne Einigung mehr möglich, obwohl allein Anscl^me
nach Paula den flotten Menschen nach wie vor
liebte.

„Kann nichts nützen — nnch ihn vergessen!"
dachte er und stampfte liiergisch dabei auf.

Was Max Schnlze anbelangt, so überstand der
inzwischen alle ihm auferlegten Prüfungen mit uu
glaublichem Erfolge. Allerdmgs mus; konstatiert wer>
dei,. daß Amandus Fimmel sich ihn» gegenüber ge-
wisser lVormen bediente, daß er ihn zum Beispiel nichi
aussaudte. irgeudwelche Wirtschaftsbedürfuisse zu b»
sorgen. So stiegen denn seine Attien beim Hausherrn
von Tag zn Tag, Adeline wurde schwach und begann
zu erwägen, und nur Aspasia streckte die Waffen des
Mißtrauens noch nicht.

Mar bemerkte diese wenig verhüllte feindselig
teit sehr bald und sann tx'mznfolge nach, wie er ev
wohl macheil könne, sich die Gunst des alten ssräuleilis
zu erringen. Da kam ihn, ein Zufall zu Hilfe. Als er
eines Tages den Garten durchschritt, überraschto er
hmter einem dichten Gesträuche Aspasia, die daselbst
in niedergebeugter Stellung lauerte und, wie es
schien, durch eine verborgene Oeffnung angelegentlich
nach dem Nachbarsgrundstücke hinübersah. Wie der
Wind sprang sie auf, als sie seine Schritte vernahm,
wars ihm einen haßerfüllten Blick zil und lies schleu-
nigst davon.

Der mnge Mann starrte ihr verwundert nach.
„Was bedentete denn das?" dachte er. „Weshall,

dieser Basiliskenblick? Doch jedenfalls, weil ich sie er«
tappt habe, wie sie durch irgendeine verborgene Oess«
nnng im Zaun das Grundstück des Nachbars, des
Amtmanns, beobachtete! Und warum beobachtete sie
das? Wohl kaum, um sich vom Stande des Gemüses
und des Weines zu überzeugen! Etwas anderes muß
ihre Nengier gereizt haben! Sehen wir, was es ist!
Vielleicht läßt es sich verwerten!"

Und er bückte sich und forschte nach der Oeffmmg,
Da war sie — nicht gros;, aber ansreichend. Er sah
hindurch. I n einiger Entfernuug saß der Herr Amt-
mann m bequemer Hauskletdung in einer Art Laube
nnd studierte, eine Bri l le auf der Nase, in eine'.i
Buche.

„Also nach dem hat sie gesehen!" dachte er kopi-
jchütterlnd. „Sollte sie gar — ? Höchstwahrsäieinllch!
Anders isi es nicht möglich! Sie sieht nach diesem
Amtmann! Wenn sie aber nach ihm sieht, dann trägt
sie sich auch mit Heiratsid<>en! Das ist gut! Nun habe
ich sie! Die Kenntnis dieser Tatsache wird genügen,
mir ihre Gunst zu erwerben, und vielleicht kann ich
außerdem noch ein gutes Werk tun, weiln ich ihr den
alten Junggesellen verschaffe!"

Noch an demfelben Tage gelang es ihm, Aspasia
allein in der Veranda zu treffen. Alo sie schleunia?
das sseld räumen wollte, hielt er sie mit bittender M>>
bärde zurück und sagte sehr liebenswürdig:

„Mein gnädiges Fräulein, darf ich S " ' " " c»e
große Güte ersuclM, mir ein ganz lurze« <lvori z
verstatten?"

(Fortsetzung folgt.)
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genen und wohldurchdachten Vortrag reichen und veroientcn
Beifall. — Den Vericht über den Stand der Vezirlslehrer-
bibliothet erstattete der Schulleiter von Adelsberg Herr L.
Fe t t i ch - F r a n t h e i m. Aus dem Berichte entnahmen
wir. dah die Bibliothek die stattliche Anzahl von 1568 Wcr-
len mit 2103 Bänden zählt. Der Rechenschaftsbericht wurde
durch die beiden i>or aoolunii l t ionc^i gewählten Revisoren
Herren Oberlehrer S l a l a aus Wippach und V e r b i ö
aus Slavina geprüft. — Der ganze Bericht wurde sodann
genehmigend zur Kenntnis genommen. — Es folgte hierauf
dio Wahl in die Beziitslehrerbibliothels-Kommission. Ueber
Antrag des Herrn I n d n i ö aus Dornegg wurden p^r
l>oollunlit i«n«ii Frau Marie L e v s t i l , F r l . Lud. V u -
l o o i c und die Herren L. F e t t i ch - F r a n l h e i m .
Anton L e v s t e t und Alois G o r j u p gewählt. Die Wahl
in den ständigen Ausschuß ergab folgendes Rrsultat: Frau
L e v st i l und die Herren F e t t i c h - F r a n l h e i m ,
S l a l a und Z a r n i l. Nach vorgenommener Wahl ge-
wngten einige alte und neue Drucksorten zur eingehenden
Besprechung. — Es folgte sodann die Erledigung einigcr
selbständig gestellter Anträge, worauf der Vorsitzende die
Sitzung behufs Besprechung der Wahl dreier Delegaten für
die im Jahre 1903 zu tagende Landes-Lehrertonferenz auf
10 Minuten unterbrach. Nach abgelaufener Frist wurde-die
Wahl vorgenommen. Von den 50 abgegebenen Stimmzettel«
erhielten Herr Karl <'' c s n i l 42. Anton S k a l a 34 und
L F e t t i c h - F r a n l h e i m 28 Stimmen, die übrigen
Stimmen zersplitterten sich. M i t einem dreimaligen begeister-
ten ..2,ivio" auf Seine Majestät den K a i s e r und dem
Adsinaen ver Voltshymne fand die Sitzung nach einer vier-
stündigen Douer ihren würdigen Abschluß. —ok.

— ( S t a a t s su b v e n t i on.) Das l. l. Ackerbau-
Ministerium hat die l. l. Landesregierung ermächtigt, deü,
Johann T o m « e , Weingartenbesitzer in Moräutsch. Bezirk
Lit tai , als Beitrag zur Bestreitung der Auslagen für die
Errichtung eines Schnitt- und Musterweingartens in Mo-
räutsch eine Staatssubvention von 400 X flüssig zu machen.

— (Schu r fbe w i l l i g u n g . ) Dem Herrn Alms
P i c c i o l a , Ingenieur beim Stadtmagistrate in Trieft,
wurde seitens des t. l. Revierbergamtes in Laibach für den
Bereich des Revierbergamtsbezirtes Laibach mit Ausnahme
des Reservatgebietes von Id r ia die Schurfbewilligung auf
die Dauer eines Jahres erteilt. — i l l .

— ( I m städtischen,Vollsbade) wurden in dcr
Zeit vom 1. bis 28. Juni insgesamt 2552 Bäder abgegeben,
und zwar für Männer 2032 (davon 1495 Dusche- und 53?
Wannenbäder), für Frauen 520 (davon 77 Dusche- und
443 Wannenbäder).

— ( D i e « G l a s b e n a M a t i c a" i n L a i b a ch)
hält ihre ordentliche Generalversammlung Samstag, den
12. d. M. , um 8 Uhr abends in den Vereinslolalitäten ab.
worauf die Mitglieder nochmals aufmerksam gemacht wer-
den. Die Vereinsrechnungen liegen im Sinne des H 4,
Alinea 4 der Vereinsstatuten in der Direltionslanzlei zur
Einsicht auf.

— ( D e r E i s e n b a h n e r - G e s a n g v e r e i n
„ F l u g r a b " i n U n t e r s i 8 l a) veranstaltet Sonntag,
den 13. d. M., im Nestaurationsgarten des Herrn s' on 2 e l
am Rosenbüchel ein Gartenfest mit Musik. Gesang, Iuxpost,
Koriandoli-Korso, Aufstieg eines Luftballons. Musit von
der l. u. l. Negimentstapelle Nr. 27 König der Belgier. Ge-
sc-.ngsleiter Vercinschormeister Herr I . S t c> r p i l. Beginn
halb 5 Uhr nachmittags. Eintri t t 40 ! l . Unterstützende M i t -
glieder frei. Programme und Liedertexte an der Kassa.

" ( L a i b a c h e r d e u t s c h e r T u r n v e r e i n . )
Das aus belannter Veranlassung pietätvoll verschoben
Sommerfest des deutschen Turnvereines fand gestern abends,
lx'giinstigt vom herrlichsten Eommerwetter, im geschmackvoll
geschmückten Garten der Kasinogastwirtschaft statt und er-
freute sich eines zahlreichen Besuches. Es wechselten Vorträge
der Regimentslapelle mit Darbietungen des Männer- und
gemischten Chores ab' prächtige turnerische Vorführungen
fanden helle Bewunderung — kurz. es war ein in jeder Vt-
ziehung gelungenes Fest. das einen glänzenden Abschluß vor
Beginn der großen sommerlichen Pause bildete und jeder-
mann voll und ganz befriedigte, wovon auch der rauschende
Beifall zeugte. — Ein näherer Bericht folgt morgen. .1.

— ( I m p f u n g . ) Ueber die Ergebnisse der im Jahre
1901 in Kram durchgeführten allgemeinen Voltsimpfuug
gehen uns folgende amtlich zusammengestellte Daten zu:
Vo« 19.944 zu impfenden Perfonen wurden 12.917. sämtlich
mit flüssigem Stoffe geimpft, hievon in der Stadt Laibach
878. Bei 10.717 geimpften war die Haftung echt. bei 26 un-
echt. während 173 Impfungen ohne Haftung waren. Wegen
Ausbleibens von der Revision blieb der Erfolg bei 2001 Ge^
impften unbekannt. Aus verschiedenen Ursachen verblieben
702? Personen ungeimpft. —o.

" ( W i l d d i e b e . ) Am 5. d, M. jagte der junge Graf
L i e c h t e n b e r g aus Laibach in Ralitna bei Oberlaibach.
Es war schon Abend geworden und der Graf schickte sich eben
an. heimzulehren, als er hinter einem Gebüsche ein Gespräch
hörte und zwei mit Gewehren bewaffnete Männer, vermutlich
Wilddiebe, bemerkte. Der Graf trat auf die beiden Männer
zu und stellte sie zur Rede, was sie in dem Reviere zu suchen
hätten. Die Angesprochenen ergriffen die Flucht. Graf Liech-
tcnberg verfolgte sie. Plötzlich lehrte sich ein Mann um und
gab auf den Grafen einen Schuh ab. der ihn glücklicherweis»:
nicht traf. Nun ergriff Graf Liechtenberg die Flucht und lirf
gegen eine Anhöhe, wo er sich hinter einen Baum stellte und
zwei Schreckschüsse abgab. Seine Verfolger ließen sich durch
die Schüsse nicht einschüchtern und setzten ihm nach. Der
Graf lief nun mit aller Eile die Anhöhe hinauf und entkam
so der Gefahr, von den beiden Wilddieben erschossen zu wer-
den. Der Vorfall wurde der Gendarmerie angezeigt und diese
recherchiert jetzt fleißig nach den beiden Wilddieben.

( E i n R o n a che r - A be n d i n B a d N e u -
h a u s . ) Es wird uns von dort geschrieben: Zum Besten
der freiwilligen Feuerwehr von Doberna fand unter der M i t -

wirkung hiesiger und Grazer Kunstträftc ein sehr gelungcncr
und zahlreich besuchter Nonacher-Abend statt, der dem ange-
strebten edlen Zwecle, der Anschaffung eines Rettungswagens,
eine namhafte Summe einbrachte. Unter dem Vorsitze dcs
neuen Vadcdireltorö und -Arztes Dr. Arthur Hi e b a u m .
welcher erst in der heurigen Saison die Leitung der land-
schaftlichen Kuranstalt übernommen hat, tagte bereits seit
mehreren Wochen ein höchst eifriges Vergnügungslomitee,
bestehend aus den Herren: Schloßbesitzer Dr. Ritter von
L a n g e r , Oberleutnant i. N. und landschaftlichen Rent-
meister A. A u e i . landschaftlichen Apotheker Paul I n t e r-
b e r g e r und Musitdirettor M . S p ö r r , welches die Vor--
bereitungsarbeitcn in energischester Weise betrieb, sowie di>)
Regie des Abends selbst exakt durchführte. Mehrere Mi t -
wirkende waren eigens aus Graz Hieher gekommen und tru-
gen in erster Reihe zum Gelingen des schönen Festes bei. Vor
allem gefielen die gesanglichen Leistungen der jugendlichen
Grazer Sängerin Frcu Mary N e r t - H u t t e r sowohl im
Einzel- als im Zweigesange; im Duette ans Heubergerö
..Opernball" gesellte sich ihr als ebenbürtige Partnerin Fr.ni
Oberleutnant A u e r zu. welche außerdem mit temperament-
vollem Vortrage eine Reihe launiger Kuplets zum besten gcw.
Die beiden Gejangs-Humoristen. die Herren Karl S c h r e i b
,n ü l l e r u n d Rudolf A l l i t s c h aus Graz hatten ihr fa-
moses „Iwergtheater" mitgebracht und ernteten für ihr"
Wiener Kuplets riesigen Beifall) desgleichen ausgezeichnet
war Herr Professor Wes ten , ebenfalls aus Graz welcher
emlge von ihm felbst verfaßte launige Dialettstücke » Iü
Megger vortrug. Alle die genannten Grazer Kunstlräft.'
sowie die beiden genannten Damen muhten über nicht endcn-
wollenden Beifall mehrere Zugaben leisten. Ueber die Dan-en
eigoh sich ein reicher Blumenregen, zu welchem der berühmt-
herrliche Neuhauser Rosenflor das duftende Material lieferte
Wenn wn noch der mit Eleganz ausgeführten Taschenspieler-
Produktionen des Mai!stro Rodolfo di Fuocatori gedenken,
welchen die Versammlung das regste Interesse entgegen-
brachte, so jlnd wir am Ende der Berichterstattung über den
m allen Teilen famosen Ronacher-Abend angekommen, —
Allgemein wurde der Wunsch nach ähnlichen Veranstaltungen

— ( A u s G r a b o ) schreibt man uns: M i t Recht kann
das Seebad Grado als das österreichische Norberney bezeichn
net werden; das schon zahlreich anwesende, hauptsächlich aus
Wienern und Grazern bestehende Kurpublitum fühlt sich in
tiefem idyllischen Strandorte wie zu Hause. Die Lufttempe-
ratur ist stets gleichmäßig warm (20 Grad 1i). und der selten
einfallende Regrn hält immer nur einc kurze Zeit an. Nach
dem allgemeinen Urteile der Kurgäste, von welchen viele bê
rcits mehreremale hier waren, ist die Verpflegung heuer zu-
fnedenstellender als im Vorjahre' auch haben wir heuer eine
sehr gute Kurmusit, die zum Vergnügen der Kurgäste viel
beiträgt. Wie bekannt, ist der hiesige Strand der schönste an
der adriatisäM Küste; jetzt, zur Hochsaison, herrscht daselbst
tagsüber regstes Leben und die zahlreichen Stranbhütt.n
sowie die nicht minder häufig benutzten Zelte lverden niemals
leer von besorgten Manias, die darinnen Schutz vor der bren-
nenden Sonne für ihre kleinen Lieblinge suchen. Neben dem
Gemeindearzte und Leiter des Seehospizes übt auch oer
Wiener Arzt Dr. Rudolf W a c k e n r e i t e r , welcher durch
mehrere Jahre die Leitung der Wasserheilanstalt in Stem
führte, für die heurigen Sommermonate die Praxis aus. - -
Wie es den Anschein hat, kümmern sich jedoch die meisten hk-
l)er zur Kur Gekommenen nicht im mindesten um ärztliche
Vorschriften. Stundenlang watet jung und alt im Wasser
und läßt sich so lange von der Sonne bescheinen, bis die Haut
Brandblasen bekommt. Durch ein zweimaliges Seebad prr
Tag glauben derart unbedacht handelnde Patienten mit ihrer
Kur in der halben Zeit fertig zu werden. Die Folgen solchen
Gebarens stellen sich zumeist alsbald ein: es sind dies groß-
Mattigkeit. Schwächegefühl und Verlust an Körpergewicht
als eine Folge der enormen Wärmeentziehung und zu großen
Anregung des Stoffwechsels; außerdem wird nicht selten
über rheumatische, ziehende Schmerzen, Unwohlsein. Frösteln
u. bergl. gellagt. Häufig treten auch Hals- und Mittelohr ̂
entzündungen als Folge des verkehrten Gebrauches der See-
bäder auf! Es wäre ratsam', wenn die Herren Hausärzte ihre
Patienten darauf aufmerksam machen würden, sich nach der
Ankunft in einem Seebade in erster Reihe dem Arzte voc
zustellen.

* ( Z e c h p r e l l e r e i . ) Der gewesene Kondukteur Paul
Mehlsack kam gestein vormittags in das Gasthaus des Ickob
Texal an, T t . Ialobsplatze und machte eine Zechschuld von
1 X 66 Ii, I n einem unbewachten Augenblicke verschwand er
aus dem Gasthause, Die Wirt in eilte ihm nach. ergriff ihn
und übergab ihn einem Sicherheitswachmanne. Der Angehal'
iene nannte sich zuerst Paul Ier3e und gab vor. bei der Sud-,
bahn bebienslet zu sein. Als sich diese Angaben als falsch er-
wiesen, wurde er in Haft behalten. Man fand bei ihm einen
Versahschein und eine Serviette mit dem Monogramm
.1 O. 31. Mehlsack soll zuletzt beim Bahnbaue in Qberlrain
gearbeitet haben.

— (E i n tö d l iche r S t u r z.) Beim Baue des Su -
pan^iöschtn Hauses an der Gerichtsgasse stürzte heute früh
di( Handlangerin Maria Korenöan vom Gerüste zirka 16 w
tief in den Keller und blieb fofort tot liegen. Dieselbe ist
Mutter von vier unversorgten Kindern; ihr Mann soll sich in
Amerila befinden.

* (Uebe r f a l l . ) Gestern früh wurde in Koseze die
Fabrilsarbeiterin Karoline Koxuh aus Podutil vom Stein-
n.etzgehilfen Franz Babnil aus Gleinitz aufgelauert, über-
fallen und auf der Straße durchgeprügelt. Karoline Koöuh
stürzte unter den erhaltenen Faustschlägen auf die Straße
und erhielt noch. auf dem Boden liegend, mehrere Fußstöhe.
Der Ueberfall geschah aus verschmähter Liebe.

* ( S ch e u e e P f e r d e.) Vorvorgestern sck)euten an der
Wienerstraße die Pferde des Besitzers F Peterca und rannten
t'iü zu T t . Christoph, wo sie von eintin Fialcr und einem
Sichcrheitswachmanne aufgehalten wurden. Ein Unfall hat
sich nicht ereignet.

- (Scheue Ochsen.) Heule früh jcheute» in bec
Gruberstrahe zwei in einen Wagen eingespannte Ochsen der

" Besitzerin Maria Vt5ar mis Orle. Die Ochsen scheuten vor
einem Reiter, Maria Äecar konnte dieselben nicht aufhalte»,

^ wurde von ihnen zu Boden gerissen und überfahren. 3luch
ein Radfahrer wurde von den Ochsen umgeworfen und geriet
mit dem Fatirrade unter den Wagen. Maria Bc^ar und vtt
Radfahrer erlitten mehrere leichte Verletzungen.

l " ( K i n d e s I e i c h e . ) I m Laibachflussr lici der Saül'
Ialobsbrücke wurde die Leiche eines neugeborenen Kin^s
gefunden. Es dürfte cine Frühgeburt sein.

Theater, Kunst und Literatur.
- - ( I m W i e ne r K o n se r v a t o r i u m) fand voc-

gestern die Schlußprodultion der Abiturienten statt. 3 ^
Aufführung gelangte unter anderem eine Komposition des
Abiturienten der Kompusitionsschule Herrn Anton L c i j » '
v i c „Waldeinsamkeit" für Frauenchor und Orchester. Sa'nU'
liche Vorträge fanden die beifälligste Aufnahme.

— ( D ' A n n u n z i o a l s T h e a t e r d i r e l t o l )
Man schreibt aus Rom: D'Annunzio hat seinen Plan, ein
Nationaltheater am Albaner-See zu erbauen, durchaus noch
nicht aufgegeben. „Eines Tages", so verkündet er, „wild cs
eingeweiht werden, mit Tänzen und Gesängen, alles A^'
wird herbeiströme». Mein Plan ist lein Traum. Die Gelbrl
sind bereit, und der Tag nicht mehr fern. Dann wird d^
musikalische Mysterium des Königs Numa das National'
tkcater einweihen — der König, geleitet von der Nyn'P^
Egeria, der in der von Räubern durchzogenen Stadt dcZ
Romulus den Grund zur bürgerlichen und religiösen O ^ '
nung legt und damit zur Uebernahme der Weltherrschaft
Das Programm ist leicht, es läßt sich zusammenfassen >"
di? Höhepunkte in der Entwickelung der italienischen ^ '
schichte. Ich allein werde jedoch nicht ernten, wenn ich cincl<
den Samen ausstreue. Andere Intellekte werden meine Ar-
beit ergänzen, andere Kräfte, andere Iugendgewalten." ' "
Bekanntlich ist D'Annunzio zur Zeit mit der Trilogie del
Malatesta beschäftigt. Der „Francesca" folgen '..Pal''
sina" und „Sigismondo Malatesta", ivelche die Düse i "
kommenden, Jahre in Rom. Mailand. Bologna. Turin.
Florenz und Trieft zur Aufführung bringen wird.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Eorresu.-Bureaus.

Die Erkrankung König Eduards.
L o n d o n , !). Ju l i . Das heute ausqeqelxne Bullcli»

besagt: Die Besserung im Befinden de» Königs hält ununt"
brechen an. Der König schläft gut, Die Kräf> nehmen ^
Die Wunde heilt allmählich.

Die Landtage.

L e m b c r g . 0. Ju l i . I m Laufe der Budgetdebatte law
der Demokrat Rotter auf die Vorgänge in Preußen zuriw
und bezeichnete die hierauf bezüczliche Kundgebung des La>'l>'
l5ges als angemessen. Der Lanbmarschall forderte be» Red»"
cuf, bei der Sache zu bleiben und die Person des deutsche"
Kaisers nicht in die Deoatte zu ziehen, Rolter führte aU5.
e>,- könne nicht glauben, daß das in Kralau verbreitete GeriW
von dem beabsichtigten Vrrbnie dcr Grunewald-Gedenlfeiel
auf Wahrheit beruhe. Er hoffe, die Teilnahme an der Fei«'
lverde eine allgemeine sein. — I m Mutigen Einlaufe befand
sich eine Interpellation, in »mlcher gefragt wird, weshalb die
Aezirlshauptmannschast von BrzezaM) die Veranstaltung del
Glunewald-Gedentfekr verboten hat.

Erdbeben.

S a l o n i c h i . 8. Ju l i . Dem heftigen, etwa acht Selun-
den dauernden Erdbeben sirbcnlen Grades am 5. d, folgte"
mn 0. d. stündlich leichtere und dann in größeren Interval"»
noch schwächere Stöße. Auch heute wurden noch einige Stöße
verspürt. Die Bevölkerung, von panischem Schrecken ergriffet
lagert massenhaft im Freien. An die Offiziere und Beamte"
waren sämtliche verfügbaren Militärzelte verteilt word"''
Vielfach hatte man auch Bretterbuden errichtln lassen. So,M'
tag abends begann die Bevölkerung wegen des herrschendt"
kalten Sturmes in die Wohnungen zurückzulehren.

S a l o n i c h i , !). Ju l i . Die Bevölkerung beruhig! s'^
c.llmählich, aber die Arbeit wird noch vielfach gemieden,
Außer zahlreichen Mauersprüngen wurde durch das Erdbeben
lcin namhafter Schaden angerichtet; das Post- und Tele'
«naphenamt mußte in ein anderes Haus verlegt werben. E'^
baufälliges Haus stürzte ein, wobei zwei .Kinder verschütte'
und getötet wurden. Mehrere Personen erlitten durch herab'
fallende Mauerstücke Kontusionen.

Die W i r ren in Südamerika.

W i l l e m s t a b . 9. Ju l i . Präsident Castro ijt gestern
morgens an Bord des Dampfers „Assun". der zwei Schooütl
mit Regierungstruppen im Schlepplau führt, hier cingelrof-
sen. Barcelona ift teilweise von Aufständische,' umzingelt'
D<: Präsident wird nicht vor Samstag zum Angriffe über-
gehen.

C e t t i n j e . 9. Ju l i . Bei der Vermählung de5 P r i n j "
Mirko von Montenegro wird Kriegsminister Plamenac a.s
Trauzeuge des Prinzen fungieren.

L o n d o n , i i . Ju l i . Koloniennnnister Ehamberlain ver
ließ heute früh das Hospital. Er trug leine Kopfbedeckung,
da der Kopf verbunden ist. Der Minister fuhr mit seiml
Gemahlin in seine Wohnung.

I V a l t n , 0, Ju l i . Tolstoj ist wieder hergestellt.
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Neuigkeiten vom Büchermarkte.
^ N ruckne rW. , Christentum und moderne Weltanschauung
" — ' « 2 . — Herbs t I . , Was haben wir vom Spiritismus
Hu halten? « - 18. — V i l l a G., Einleitung, in die
Mchologic der Gegenwart, K 12 —. — P f e i f e r - S c h w a i g -
^ulen H, v,. Ält-Englands Ansprüche. X 1 08. - G l a s e r
<̂ r. N,, Pas Seelenleben des Menschen im a/sunbcn und im
l'anlen Wrhirn. X 2 88. — K a b i h W., Studien Mr Cut«
wiclluiigsaeschichte der Fichteschcn Wissenschaftslehre, K b 40. —
"U 'h lnge r h.. »iichsche als Philosoph, X I 80. - Czobel
»les. ^ ^ Die Genesis unserer Kultur, Die Entwicklung der
^W'onsbegriffe als Grundlage einer progressiven Neligion,
^ vde., I( 24 —. — S e v e r s e r e n u s , Aus der Sprechstunde
°es«nwaltes: forensische und l'iminellsexuclle Studien, X 3 36.

h o l z H a u f e n P., Napoleons Tod im Spiegel der zeit-
"nösslschen Presse »md Dichtung, l i 3 60. - Vusch M..
taqebuchblätter. Heft 2, K 1 - 20. - S ch a cht - H j a l m a r.
vfnycilt und Nriti l des Zolltarifentwurfö vom Standpunkte der
oemjchen Industrie, l< 1 - 20. — O t t o B e r t h , , Das Recht
"w Arbeit und die Arbeiterinteresfen, X — 9 0 . — Niemayer
iu^Tl) ' ' geitfchrist flir internationales Privat« und öffentliches
"echt, X 4-80. — S c h m i d t Dr. M.. Die Herlunst des
>Mlnsilwnsplozl'sscs, X 2 40. - A b l e r Dr. S,. Zur
"Msgeschichte der adeligen Grundbesitzer in Oesterreich, X b 28.

<> . vorrätig in der Buchhandlung J g . v. ttleinmaur ck
neo. Numberq in Laibach, Kongn ßplatz 2.

Äteteorologische Beobachtungen in Laibach.
Sechühe 806-2 m. Mi l t l , Lustdruck 736 0 mm.

U ^ U . A . 73^ ii 88 4 SW. schwach^ halb b ^ M l l " ^
... '^?b_ 7 ^ U 2'l 6 SW. schwach heiter

l ^ » ss. j 732 1^ 21-A> NO. schwach /teilw. bewöll ts 'Ü^
Vo, ^ Tage?mittel der gestrigen Tenweratur 2n 0". Nor>
^ " / , ^ 6 " . — Western nachmittags Gewitter im Slldost,

"NW starleö Wetterleuchten, Regen heute gegen 5 Uhr früh.

Verantwortlicher «edalteur: Anton F u n t e l .

Verstorbene.
?lm 7. J u l i , Franz Nizovitar, Cisenbahnlondulteur,

48 I . . Rrsselstrahe 2.'i, î ungentuberlulose.
?lm 8. J u l i , Iosesa KuSar, KanzlrigehilsenStochter,

15 M., Petersstraße l>0. Lungentubeilulose.

Zur Verhütung der VrechdurchsäUe und Vommer»
Diar rhöen eignet sich am besten die Ernahruilg der Säuglinge
niit Kuseles Klndermehl . Durch den Zusatz von Nusells ^
Kindermehl zur Kuhmilch gerinnt dieselbe seinflocliger, mehr der
Kuhmilch ähnlich in dem Magen des ltindes und wird dadurch
leichter verdaulich. Die in dem Kindermehl enthaltenen Eiweiß»
stoffe bilden für die die Erlranlungcn verursachenden Organismen
einen sehr ungünstigen Nährboden und verhüten daher das Kind
vor Erlranlungen an Brechdurchfall. (224b»)

BESTE NAHRUNG FÜR $
gesunde & darmkranke Kinder £j

Hafners Bierhalle
Petersvorstadt.

Heute Donnerstag, den 10. Juli
grosses

jYIilitlrkonzert
= Streichorchester =

der Kapelle des k. u. k. Inf.-Reg. König
der Belgier Nr. 27.

E i n t r i t t -<3tO Ix. -A-Äfetaa-g- S TTiuc.
Zu zahlreichem Besuche ladet höflichst ein

(2650) JQK. HAFNER.

^ fetzte Woche. J J ^ m ^ t t

I Reise - Lotterie. I
U 5 0 Haupttreffer, 2 0 . 0 0 0 Nebentreffer. %\

l-gl Jeder Treffer eine Vergnttffangareite. f I
M Alle Haupttreffer mit vollständig freier H
H Verpflegung. Alle Treffer kauft mit 10 H
H Prozent Naohlasa In barem Oelde Reite- H
H bureau Bohenker ft Co., Wien, I. H

m P ^ H m i Lose a 2 Kronen~~̂ BBMBM^B

Tiefbetn'ibt geben wir allcn Verwandten,
Freunden und Brlannlen die traurige Nachricht
von dem Hinfcheiden unserer innigstgeliebten, un-
vergeßlichen Gattin, be/,w. Mutter, Schwester und
Schwägerin, der Frau

Anna Kocjancic
Heizeraspirantens-Gatiin

welche nach langem, schwerem Leiben heule, den
!!. Jul i . um halb 1 Uhr nachmittags, versehen mit
den heil. Sterbesakramenten, in ihrem 29. Lebens-
jähre selig im Herrn entschlafen ist.

Die irdische Hülle der teuren Dahingeschiedenen
wirb Freitag, den I I, Ju l i . um 5 Uhr nachmittags
im Trauerhause, Wasserleilungilstrahe Nr, 178,
feierlichst eingesegnet und sodann auf dem Hriebhofe
zu St. Christoph im eigenen Grabe zur letzten Ruhe
beigesetzt.

Die heil. Seelenmessen werden in der Pfarr-
lirche zu Maria Verliinbigung gelefen werden.

Uaibach am 8. Jul i 1902.

Die trauernd Hinterbliebenen.

Die überaus zahlreiche Teilnahme an dem von der ssrainischen Sparkasse als Ausdruck
besonderer Ehrung ihres langjährigen und hochverdienten Amtsdirektors, Herrn

Dr. Josef Kuppan
am 7. d. M . veranstalteten Leichenbegängnisse desselben hat neuerlich den Beweis von der
hoheu Wertschätzung und Verehrung erbracht, welche der Verstorbene dnrch seine nicht nur
dem Institute allein gewidmeten Dienste in allen Oeuölkerungsschichten mit Uecht genossen hat.

Das gefertigte Präsidium erachtet es daher als Pflicht, allen denjenigen, die bei diesem
traurigen Anlasse i n i r g e n d e i n e r Weise zur Ehrung des Verstorbenen beigetragen haben,
den wärmsten und verbindlichsten Dank nuszusprechen.

I n erster Linie gilt derselbe Sr. Exzellenz dem Herrn Landeopräftdenten Freiherrn
von Dein und Frau Gemahlin für deren beiderseitige persönliche Teilnahme, ebenso aber auch
nlleu verehrten Vorstanden und Herren Beamten der zahlreichen Aemter und Behörden, den
geschätzten Schuluorständen und Mitgliedern der Lehrkörper, den vielen verehrlichen Vertretungen
und Vorständen, dann Anstalten, Korporationen, Verbindungen und Vereinen, insbesondere
jenen, welche die Ehrenmitgliedschnft des Verstorbenen in besonders solenner Weise ehrten, den
mehrfach von nnswärts erschienenen Deputationen, der überaus zahlreich vertretenen männlichen
und weiblichen Inyend hiesiger Lehranstalten, sowie schließlich allen und jedem einzelnen jener
nach vielen Hunderten zählenden Damen und Herren, welche dem Verstorbenen die Ehre des
letzten Geleites zu gebeu so gütig waren.

L a i b a c h am ».Ju l i !908. ^

Prästdinm der Krainifchen Kparkasse.
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Kurse an der Wiener Börse vom 9. J u l i 1908. «^ km WM«« ««Mat...
Die nolltlten Kurse verstehen sich <n Kronenwährung, Die Nutlerung sämtlicher Mtlen und der «Diversen Lose» versteht sich per SlÜ«l.

Allgemein» Staatsschuld. " " " " " " "

«inhti i l , «ente ln Noten Mai
Slovember p, K. 4 L"/„ , . . 10> 70 10190
in^ut.ssedi,'«lua.pr,»4 2«/u 101 L5 101 8b
„ElI t>, IHn,- Iul l pr.K.4 »«/„ 101 Sb iOt «5
,, „ «pril,°0lt,pr.K.4 2"/„i01 65 101 «l>

«854« Staatslose 250 ZI. 3 2°/» 190' - 183'—
»S««er „ b00 f l . 4°/,, 153 50 154 50
<»«Uer „ 100 ft. 4°/« 1»8 — 1 » 0 -
>»S4er „ 100 f l , . . 2b2 — 2i»4 —
oto. ., 50 f l . . , 2b« ' - 254 —

D»«..Pf°ndbr. 5 120 f l , li°/» . «S» — 30« -

Staatsschuld der im Kelch»«
rut» vertretenen Königreiche

und zander.
«Kesteil. «olbrente, stfr., lOftfl..

p « «ass« 4°/» 121-12120
dto. Rente lnKronenwHhr., stfr..

per Kasse 4°/„ 89 75 98 85
dl°. dto. dto, v t r Ultimo . 4«/» 88 «5 »8 85.
Otsterr.Inveftiti°n«<Nente.stfl.,

per «asse . . . . «'/,«/« S0 Vb Sl 1b

«Nsnlbahn. Staatsschuld,
«rfchreibnnge».

«lisabethbahn in V,, steuerfrei.
zu 20.000 Kronen , . 4°/» 118 «0 11960

ifranz Josef-«ah» in Silber
(blv, St.) . . , . 5>/.°/« »2875 127 75

Nubolfsbahn in Kronenwähr.
steuerfrei (div. St.) . . 4°/» 99 35 10« 3b

»ttorarlbergbahn in Uronenlnähr.
steuerfr., 4U0 »ronen . 4°/» 98'«n 100 20

Zn Gtaalefchulboerfchieibu«'
»en »bg«ftrmp.«lis«nb.'Ult<en.
«tlisabethbabn 200 f l . « M . 5'/.°/»

von 200 fl n»8'— — -
dto. Ll»z«Vubw, 200 f l . ü.W.E,

ü'/s"/, »».. . 4 L U - 4 « » —
bto.«EaIzb.°lir. 2U0 f l . ». . L.

ü«/» 453 50 4b5'20
«al . »ar lLudw..«. »<X)fl,«M.

b"/„ von 200 fl —2b — —

Glld Ware
Vo« Vtaate znr Zahlnng

üb«r»««««ne <tisenb.»Prlor.
ob l iga t ion« .

«lisabfthbahn 600 u. »000 M.
4»/, ab <0°/» N ü - - 115 80

«lisabethbahn, 400 u. 2000 M .
4«/, l , 8 » b i l 8 » b

Franz Josef-«., «m. 1»»4 (biv.
St.) Eilb., 4°/» »l, 25 ,ou 25

Valizlsche Karl Ludwig «ahn
(div. Et.)Si lb. 4°/„ . . . »9^U,<X>'2<>

«orarlberger Nahn, «m. l«»4
stiv. St.) Vilb. 4»/, . . . 99 5N10Ü50

Stnateschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4°/u»,ng, Voldrente per Kasse . 12120 I2 l 40
d!o. bto. per Ultimo . . . . 121 20 121 40
4»/« dtu. Rente iu llronemuähr,,

steuerfirl, per Kasse . . . 9?'ö<> »8 10
<°/° dto. dto. dto. per Ultimo , 9? «0 »3 —
Un«. Et.-Vis.-Anl. Gold 100 sl. 119 - 119'40
dto. dto. Silber 100 f l . . . . 100 — 10» 3l>
dt«. Stallts-Oblig. (Un,. Ostb,)

V. I . 1876 119 — 119 40
dto. Echantiegal.°Nblös.°Obllg. 100 — I0l> 30
dto. PläM.M. K 100». »-200«, 20« 25 2«? 2b
dto. dto. ^ bvfl . — l0UX 206 25 207 25
Thelfz-Neg.-Lolt 4°/» . . . . ,U2 3(11<,3 3U
4°/a ungar. Grundentl.-Obllg. L7'»<) 98 80
4°/» ltoat. und slavou. detto 98 — 9!) —

Andere Vssentl. Anlehen.
b«/» Tonau-Ne«,-Anleihe 18?» . 1O?-bO — -
«lnlehen der Stadt Görz . . 8»-«b — —
«lnlehen der Stadt Wien . . . 10«— — —

dto. dtu. lSllber od, «old) 123 25 l24 2i>
dto. dto. (1894). . . . 9ü'«5 97 85
dto. dtu, (1888). . . , 99-—10« —

Nbrsebau-Nnlehen, verlost,. Ü»/« »00 — 1<X» e«
4"/» Krainer LanbeH-Nnlehen . 97 — 9?-60

Gelb Ware
Vfandbrieft »lc.

Vvdlr. all«. ost.lü üOI.verl.4«/>! 97 40 98 40
N.Merr.LandesHyp, Ans«.4«/° 9 8 - 100 -
vest.'ung, «anl 40>/^ähr. verl.

4°/» 100 2b 101-25.
bto. blll. 50jähr. veil. 4°/l, 100-25 101 2!»

Vparlasss, i.üst.,L0I.,verl. 4«/» «0N25 10125

M»nl>»HN'Prionlät»«
Gbligalionen.

sserdinaiidH-Nurdbahn <tm. 188« 1,1« 30 1»l 30
Oesterr. illurdwcftbahu , . . 108 — 10S70
Staatsbahn 443 25, — —
Sübbah» k 3'>/uverz,Iäl,!,'^>»! L«?-— 2 8 8 -

dto. K 5°/« «18 50 »20 —
Ung..gallz. Nahn 108 20 108 20
4°/° Unterlralner Vahne» . . 98'bO 100 -

Divers» zos»
(per Stück).

lverzlnsliche Lose.
»»/<> Vobei'liedlt Luse <lm. 1880 2«5 »0 Ä«7d0
3°/» „ „ <tm. 1889 2«3 - 2Nb —
4°/, Donau-Dampssch. 100 f l . . —-— —-—
5°/» Donau Regul,-Lose . . . 28<!-—28» LN

Nnverzlnsllch« Lose.

Vudap.-Vllsllica (Dombau) 5 fl. 19'85 20 35
tirebillllse 100 f l 433-— 43550
Llarh-Lose 40 sl, CM, . . .188 — 191 —
Osoner Lose 40 fl 180'— 19» —
Palfsy-Lose 40 f l . CM. . . . 190'— 183 —
Noten Kreuz, Och. V,s.,V.1«sl. 5«— 57 —

„ UN«. „ „ bfl. 28-50 29 50
Nudols°Luse 10 sl 75— 80'—
Salm-Lose 40 fl » 8 3 - L75--
St.-Genlli«-Lose 4« sl. . . . »»4'—274--
Wiener <lomm.»Lose v. I . 1874 42« — 427' —
Vcwlnslsch. d, 3"/°Pr.-Schuldd.

d. Bodenlrebllanst., Em. IW8 67— «9 —
Lalbachei Lose 72-— ??-—

Geld Ware
«ltien.

Transporl« Unter»
nthmungen.

«ulsig-Tepl. Elsenb. 500 fl. . . 2785- 279z
Van- u. «e!r<eb»<<l!el,, flir stäbt.

Ltiahenb. ln Wien lit. X . 3<i3-— 307 -
dto. bto. dtu. lit, v . «03 — 807 —

«übm. Nordbahn 150 , l . . . »95 — 4 0 , ' -
Vuschtiehrader ltls. 500 f l . lkM. 2500- 250»

dto. dto. (lit, U) 200 f l . 988- 980-
Donau Dampfschiffahrt« - Gesell.

Oestell,, 5U0 f l . ttM. . . . «l>2-— «9L —
Du^Aobrubacher <i.-N. 400 X 521-— 5lt4 —
sserdl!!anbs.Nort>b,I«00sl.ifVl. 5700- 5710
Lcmb,- Lzenww,- Iassy- ltisenb.«

Gescllschast 2W sl, E. . . . 508 — 570 —
Lloyd,Oest., Iriest, 500 f l , l»M. «07 — 80»<-—
Oeslcrr, Nurbwrstbah» 200 fl. S. 4<5 — 447 —

oto. dtu. (lit. t t )200fl .S. 449 ' -^50 —
Prag'Duler Liseub. I00sl,absN. 194-75 19/, —
EtaatLeisenliahn 200 f l . S . . . Ü9450 l>95 50
Südbah» 200 f l . E «4 — l!5 —
Südnorbb.Uerb.-V. 200fl,CM. 4«0 — 4 0 1 -
Tramway-Grs., NeueWr,,Prio'

l i t i l t i iMlt im 100 f l . . , . 1 5 2 - ,en -
U»g, 8ali,,<tlsenb,2<>0 sl, Silber 4 3 4 - 4?!<: --
Un8,Westb.(«aab-<eraz)200sl.S. 439 — 440'-
Wiener Lolalbahnen-Ält,Ges. . — — ^... .

Danken.

«lnglo-Oest. Uanl 120 fl. . . U75-— 276 —
Nanlverelu, Wiener, 200 sl. . 452 50 458 50
Nodrl..«lnst,. Oest., 20U fl.S. . 90« —911 —
Krdt.-Nnsts Hand. u .« . i m sl. — — — -

dto, dto. per Ultimo . . h?u-— 8 7 1 -
Krebitbanl, Alla. »ng., 20« f l . . ?n<i'— 702 —
Depositeubanl, All«., 200 f l , . 4ls —420-
Eslnmpts-Ges., «drüst., 500 f l . 4»1-—4«3-
Vlro-u,Nasse»v., Wle»er200fl. 470 — 475 —
HyputheN»., Oest., 200 fl.L0"/„«. 183- , 9 5 -

Geld iwan
Lüuberbanl, Vest., 200 sl. . . 41!l l>0 417
Olstelr.uiigar, Nanl, SOU >I . 1^7- «W!l
Unlonbant 200 sl 53l i>»! l»3-i ba
«crlchrsbanf, «llu,. 140 sl. . «u» 5<» 340 ̂

3ndufirl».z<nttl«
nehmungln.

«llliges.. M « . «s!,, 100 sl, . . , ,« >43 ̂
(tgydier Eile!» unt> Stahl Jod.

in W!»'N U)N sl ,85.-- »97 —
<tIsl'!lbah!!w.'Le!ha,.Erste, K«»sl, li«4 i>0 23i 0»)
,,lt!!icm!!lil", Papiers, u, V,.<l>. ,«u — »2? —
Lleslnaer Brauerei ,nn sl, . , » ,4 -31« ! - -
ViontanGessllsch,. 0est.-alpine 4!«! 2.'» 40» «'<
Präger Visen Ind.-Ms, 200 sl. iü,:u ,!»ü^
«algu Tarj, Lteinlllhlen NX) sl, 5,,» — 5lü -
,,Schlögliniihl", Papiers, 2U0 sl. 23l> — 240
„2lel,n'rm,", Papiers, u. V..O. »4»- »4?-
Trlsaller liohlenw, Gesell, 70 fs. 4a» - 4»!l- "
Waffc!ls..A,,0esl.<!,W!c»,i»0sl. 330 50 »32 ̂
WaggonM'lhanst,,?lllg,,i»P!'st,

400 X ,̂ ,<>, ,. «NO -
Wiener Vauaesellschast 100 fl. , iü? — »N«—
Wieiltrbsrgerjjtegel-Nllien.Ges. u?« 683 -

Devisen.
Kurze Eich!?».

Amsterdam ,9? «0 i»8 -
Deutsche Plätze 1,7 »? il7-4X
London z>,g 8? 240ü»
Pari« «53? Kl» 4?
Et. Pelerzlnnz .

Valuten.
Dulatex ,180 11 ,iü
20°ssranes Ttlille , . , ,»»7 »91»
De.Kschr Nl'ichsullülnolen . ^ < i ? z , 5 l » 7 «
Italieiiisch,- Aanlüuts« . . . z>4 20 944!»
NubelNolc» ^ z» »5:«,,

Elaa.- u n d "VerDca-To-f
TOB Bonten, Hrandbrlesen, frlorllÄlen, Aktien,

Lioaen etc., Devlaen and Valuten.

(10) LoB-Versioherung.
B a n k - -u.aa.dL T77"eclx(Bl«r-O-escli.aft

Privat-Depots (Safe-Deponitn)
\a.».t«r • l ff .aamv.is ich. lus« &«r X>m.xtwl.

l!rt l"1""' ">l 8"-tlDlagn In GmtrOsfanl- un< auf fllso-C»«li,


